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W-3sWier des Wav Mslf-Tereivs
Eine Million in Groschen

Leipzig, 29. Sept . Einen Höhepunkt in den Veranstal¬
tungen des EusLav-Adolf-Vereins bildete am gestrigen Mon¬
tag in der Hauptversammlung die Ueberreichung der Jubi¬
läumssammlung „Eine Million in Groschen" durch General-
superintendent Dr. Blau-  Posen Der Redner führte dabei
aus , die Spende sei nicht durch große Gaben, sondern durch
mühselige Kleinarbeit zustande gekommen. Im Namen
aller Hauptvereine überreichte er dann den Betrag von
1162 884,35 Mark an den Vorsitzenden des Gustav-Adolf-
Vereins , Universitätsprosessor Geheimrat Dr. Rendtorff-
Leipzlg. Ueber die Entstehung dieser Sammlung berichtete
eingehend Pfarrer Dr . B r u h n s - Leipzig. Fester Gemein¬
schaftswille Habs die Sammlung wachsen lassen. Während
der Sammlung habe sich besonders der Lpferwille der
Ausländsdeutschen bekundet. Im weiteren Verlauf der
Hauptversammlung betonte der Vorsitzende, Gsheimrat Dr.
Rendtorff  in seiner Ansprache, der Gustav-Adolf-Verein
beginne die Jahrhundert -Gedenkfeier billigerweise nicht mit
dem dankbaren Gedenken an das , was vor 300 Jahren auf
Leipzigs Schlachtfeld bei Lützen geschehen sei. Er gedachte
weiter der vielen Führer und Freunde des Gustav-Adolf-
Werks, vor allem des Superintendenten Dr. Großmann,
der vor hundert Jahren den Grund legte, auf dem der Ver¬
ein in gesundem Wachstum sich ausgestaltel habe.

Reichsminister des Innern Freiherr van Gayl
begrüßte im Namen der Reichsregierung vor allem die Ver¬
treter des glaubensverwandten Schwedens und brachte dann
die Glückwünsche der Reichsregierung dar , daß dem Gusicw-
Adols-Verein weiterhin die Führer beschieden sein möchten
wie bisher . Das Wirken des Gusta-Adolf-Vereins , führte
der Minister weiter aus , ist ein durch hundert Jahre fort¬
gesetztes Bekennen gewesen, nicht durch Worte , sondern
durch Betätigungen der Liebs zu dem deutschen Volk und
fortgesetztes Bekennen zu Gott und unserer evangelischen
Sache. Auch diese Tage in Leipzig sind wieder ein macht¬
volles Bekennen dieser Art geworden. In solchen Stunden
erfaßt die Herzen der Teilnehmer ein innerer Zwang zum
eigenen Bekennen ihres Standpunktes und ihrer Welt¬
anschauung. Ich fühle als der für die geistigen Güter und
die seelischen Kräfte unseres Volkes in erster Reihe verant¬
wortliche Reichsminister gerade in unserer Zeit diesen
Zwang mit Ihnen . Ich stehe in Ihren Reihen, und ich be¬
kenne mich vor dem ganzen deutschen Volk schlicht, aber
deutlich zu den Worten des Apostels: „Ich schäme mich des
Evangeliums in Christo nicht!" (Stürmischer Beifall .) Ich
setze hinzu, daß ich zu dem evangelischen Glauben meiner
Väter stehe. Mit mir bekennt sich die aus Männern beider
Bekenntnisse bestehende Reichsregierung bewußt und offen
zum christlichen Staat . (Erneuter stürmischer Beifall .) Unsere
Reichsregierung kennt nur den Staat schlechthin und über¬
läßt es ihm, sein Verhältnis zu den Kirchen und Bekennt¬
nissen zu regeln. Diese Tatsache aber entbindet jene ihrer
Verantwortung und pflichtbewußte Regierung nicht, von der
zwingenden Notwendigkeit, den Staat als christlich aufzu¬
fassen und die Staatsführung im christlichen Sinn zu Hand-
haben. Die Unterordnung des Einzelnen unter das Ganze
und freiwilliges Dienen am Staat kann nur der auf die
Dauer aufbringen , der sich innerlich verantwortlich fühlt
gegenüber seinem Volk. Alles Verantwortungsgefühl wur¬
zelt aber im letzten Grund im Uebersinnlichen, das heißt für
uns : in Gott. Deshalb ist eine erfolgreiche und wirksame
Staatsordnung nur auf religiöser Grundlage denkbar. I i
Bestätigung dieses Gedankens muß die Staatsführung reli¬
giös, das heißt für uns Deutsch» christlich sein. Das gut
vornehmlich für das weite Gebiet unseres kulturellen Lebens.
Deutsche und christliche Einstellung stehen, richtig verstanden
und gedeutet, niemals in Widerspruch miteinander . In
diesem Sinn zu arbeiten, ist eine besonders dringliche Auf¬
gabe der Regierung . Ich spreche offen als meine Ueber-
zeugung aus , daß eins neue Zeit heraufzisht, der ein be¬
scheidener Wegbereiter zu sein unser Pflicht in der Gegen¬
wart ist, und diese Zeit wird christlich-religiös. (Lebhafter
Beifall .) Unser gesamtes Leben sollte viel stärker, als es
heute in der Notzeit tatsächlich der Fall ist. beherrscht wsr-
oen von dem ethischen Gedanken der Liebe zum Mit-
Menschen und Volksgenossen. Ich wünschte, daß über dem
Tun und Lassen jedes verantwortlichen Deutschen in Re¬
gierung , Politik und Wirtschaft das Wort der Schrift stünde:
„Und wenn ich mit Menschen- und Engelzungen redete und
hätte der' Liebe nicht, so wäre ich ein tönendes Erz und eine
klingende Schelle."

Zu allen andern Bürden trägt das geduldige deutsche
Volt noch dis Last des Zwiespaltes der Bekenntmsie. Ich
schätze es als ein ganz besonderes Verdienst des Gustav-
Adolf-Vereins ein, daß er trotz allen Eifers im Glauben
niemals danach getrachtet hat, den Riß in unserem Volk zu
erweitern , sondern daß er sich bemüht hak, jedem das Seine
zu geben. Wir , Kinder eines Staats , gleichviel, ob evange¬
lischen oder katholischen Bekenntnisses, haben die Wurzeln

im Glauben an den Erlöser und in tiefer gemeinsamer Liebe
zu Heimat, Vaterland und Volk. Es sollte daher bald der
Tag kommen, an dem wir uns zusammenfindsn zu gemein¬
samer Arbeit für einen und in einem deutschen christlichen
Staat und für unser gesamtes deutsches Volkstum inner¬
halb und außerhalb der Grenzen des Reichs.

Nach dem Dank des Vorsitzenden, der die Ansprache als
ein bedeutendes geschichtliches Ereignis in der Geschichte des
Gustav-Adolf-Vereins bezeichnets. an den Reichsminister
sang die Versammlung stehend das Deutschlandlied. So¬
dann hielt das Mitglied des Zentralvorstands Prälat l) .
Dr. Hoffmann - Ülm  einen Vortrag über das Thema
„Die weltweite Bedeutung des Gustav-Adolf-Vereins im
Blick auf Heimat , Kirche und Volkstum". Der Redner
knüpfte an die Jubiläumssammlung „Eine Million in Gro¬
schen" an, in der sich die weltumspannende Kraft des Gustav-
Adolf-Vereins leuchtend offenbart habe.

Reue Nachrichten
Zustimmung zum Regisrungsprogramm

Dank dsä Reichskanzlers
Berlin , 20. Sept . Bon der Reichskanzlei wird mitge¬

teilt: Den: Reichskanzler sind aus Anlaß des durch Rund¬
funk verbreiteten Negierungsprogramms eine so ringe-
mein große Anzahl von Z ust i m m u n g s e r k l ä r u n -
gen aus allen Teilen des Reichs .zugegangen, daß er sich
zu seinem Bedauern außerstande sieht, sie alle persönlich
zu beantworten . Er übermittelt daher auf diesem Weg
seinen herzlichen Dank  allen denen, die sich in der Not
des Vaterlands mit heißem Herzen als Kämpfer in dis
Reihen der Front «mit Zindenburg für Deutsch¬
lands Erneuerung"  stellen.

Walsiaufruf der Reichsregierung
Berlin.  20 . Sept . Die Reichsregierung hat in der

gestrigen Kabineklssihung die Veröffentlichung eines Wahl¬
aufrufes besprochen, der die amtliche Stellungnahme zum
Wahlkampf enthalten und noch einmal die Gründe darlegen
soll, aus denen heraus die Reichsregierung den Entschluß zur
Reichskagsauflösung und zur Ausschreibung von Neuwahlen
faßte. Der Ausruf wird ferner die Mahnung an die Parteien
richten, den Wahlkamps mit größter Zurückhaltung und
unter Wahrung der Ordnung und Ruhe zu führen. Nur
unter dieser Voraussetzung fei ein planmäßiger Ablauf der
Wahlen gewährleistet.

Die Bayern beim Reichskanzler
Berlin , 20. Sept . Ueber die gestrige Besprechung des

bayerischen Staatssekretärs Sch äff er , Vorsitzender der
Bayerischen Bolkspartei , und des Ministerpräsidenten Dr.
Held  mit dem Reichskanzler v. Papen  verlautet , daß die
bayerischen Befürchtungen wegen eines Uebergriffs
des Reichs auf die Verwaltung der Länder
durch dis bestimmte Erklärung des Reichskanzlers, daß
davon nicht die Rede sei, stark gemildert worden sind. Der
Kanzler habe entschieden wiederholt, daß die Gerüchte über
eine Ueberncchme der ganzen preußischen Verwaltung aus
das Reich und eine Aufteilung Preußens in Reichsländer
grundlose Phantasien sind. Die Reichsregierung will offen¬
bar das Urteil des Staatsgerichtshoss über die preußische
Frage abw-arten . Fällt es zugunsten der Reichsregierung
aus , so wird sie das in Preußen bis jetzt verwirklichte Stück
Reichs- und Verwaltungsreform als endgültig vollzogen,
und zu Recht bestehend ansehen und darauf ihre weiteren
Pläne ausbauen. Sie ist nicht abgeneigt, dann bayerische
Anregungen über die Reichsreform entgegen,zunebmen. Be¬
züglich der Hauptfrage , die gestern erörtert worden ist, soll
die Reichsregierung bemüht sein, die bisherige Front von
Nationalsozialisten, Zentrum und Bayerischer Bolkspartei
aus dem Weg über Bayern zu lockern, nachdem bereits im
Ueberwachungsausschuß des Reichstags das Zentrum eini¬
gen Abstand von den Nationalsozialisten angenommen Habs.
Diese beiden Parteien würden nachher Annahme der Reichs¬
regierung bei den nächsten Wahlen so viel Stimmen ver¬
lieren, daß sie im Reichstag keine Mehrheit mehr hätten,
zumal wenn die Bayerische Bolkspartei sich von der Front
loslösen würde.

Wtt weit diese Angaben Mtrefsen, läßt sich vorerst nicht
feststellen.

Kerrl bsi Hmdenburg
Berlin , 20. Sept . Zu dem Bericht über den"' Vortrag

des preußischen Landtagspräsidenten Kerrl  beim Reichs¬
präsidenten melden die Blätter ergänzend, der Reichskanz¬
ler habe sehr entschieden erklärt, daß der auf einem kommu¬
nistischen Antrag beruhende Beschluß der Landtagsmehrheit,
daß die preußischen Beamten nicht verpflichtet seien, den
Anordnungen der kommissarischen Regierung Folge zu
leisten, kür die Reickisreaieruna unerträalicki sei. Wenn sich

Reichspräsident von hindenburg ist am Dienste ^ nach¬
mittag zur Teilnahme an den Manövern der 1. und 2. Ka¬
valleriedivision und der 3. Division in Fürstenberg an der
Oder eingelrdffen und von einer riesigen Menschenmenge
jubelnd begrüßt worden.

Halbamtlich wind erklärt, die Bläkterberichke über die
Besprechungen des Reichskanzlers mit den Vertretern aus
Bayern seien reine Vermutungen . Von beiden Seiten werde
die beschlossene Vertraulichkeit streng eingehalten.

Im Reichsfinanzministerium fand am Dienstag unter
dem Vorsitz des Reichssinanzministcrs eine Besprechung mit
den Finanzministern der Länder statt. Es ergab sich, daß
bei den noch immer sinkenden Einnahme « und steigenden
Wohlfahrtsausgaben der Gemeinden die finanzielle Lage
für viele Länder und Gemeinden in den nächsten Monaten
selbst bei Annahme einer leichten Besserung der Wirtschaft
noch äußerst schwierig sein werde und an weiteren Verein-
fachungs - und Ersparnismahnahmen , wo solche noch be-
stehen, nicht vorübergegangen werden könne. Zur Prüfung
dieser Frage wird in den nächsten Tagen ein kleiner Aus¬
schuß im Reichsfinanzministerium zusammentreten , dem ein
Vertreter des Reichsfinanzmmisieriums und sieben Vertreter
der Länder angehören.

Der Reichspräsident hat durch Verordnung vom 20. Sep-
tembex bestimmt, daß die Reichs wgswahl am 6. November
1932 siatkfinde.

Halbamtlich wird daraus hingewiesen , wenn eine Land-
iagsmehrheik einen Beschluß habe fassen können, der allen
Beamten und Angestellten das Recht zuspreche, die Anord-
nungen der Vorgesetzten Behörden unbeachtet zu lassen, fti
dies der denkbar schärfste Schlag , der je von einem Parlament
der Staatsaukorität zugefügt worden sei. Nachdem National¬
sozialisten und Kommunisten sich zu einer Mehrheit gegen
die Staaksautoriköt zusammengefunden haben, fei gar nicht
abzusehen, welche Beschlüsse eine solche Mehrheit in dieser
Richtung noch fassen werde . Dies könne zu Folgerungen
führen , die sich im Augenblick nicht einmal andenken lassen.
Durch solche Beschlüsse werde bereits Anruhe in weite kreise
der Bevölkerung hineingetragen . Der Herr Reichspräsident
fasse den Beschluß außergewöhnlich ernst aus, und es scheine,
daß der Anlaß gegeben sei, die Frage der Verwalkungs-
reform rascher und wirksamer zu klären. — Der Aeltesisn-
ausschnß des preuß. Landtag / dürfte am Mittwoch diese
ernste Angelegenheit klären. Dix kommissarische Regierung
wird nicht vor dem Vollandtag erscheinen, bis dieser Streit¬
fall irgendwie bereinigt ist.

In Preußen ist der 85. Geburtstag Hindenburgs schulfrei.
Beiträge zur hindenburgspende nehmen auch sämtliche

öffentlichen Sparkassen entgegen.
Der berühmte Maler Max Slevogt ist am Dienstag auf

seinem Landgut Neucastel bei Landau (Pfalz ) einem schwe¬
ren Herzleiden erlegen.

Wegen Ermordung des Polizeihaupkwachkmeisiers
Wenendt in Labiau (Osipr.) wurde der Arbeiter Olko Alkrock
vom Sondergericht in Königsberg zu 15 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

In Paris scheint sich in der amtlichen Stellung zur deut¬
schen Gleichberechkiaungssorderung eine Wandlung vollziehen
zu wollen.

Der französische Ministerpräsident Herriot hatte am
Dienstag eine Unterredung mit dem italienischen Minister¬
präsidenten Graf Manzoni.

Präsident Hoover erklärte, die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands sei eine europäische Frage ; er wünsche eine schrittweise
Einschränkung der Rüstungen aus der ganzen Welt . Es
liege Amerika daran , daß Deutschland sich weiterhin an der
Abrüstungskonferenz beteilige , die heule für die ganze Welt
so erfolgversprechend sei.

Der König von Schweden hat den sozialdemokratischen
Parteiführer P . A . Hansson mit der Kabinettsbildung be¬
auftragt.

Der Amerikaner Gar Wood stellte bei einem Mokorboot-
rennen auf dem Michigansee mit seinem Boot Miß Ame¬
rika 19 mit 291,166 Stundenkilometern einen neuen Welt¬
rekord auf.

Die mandschurische Regierung hat der japanischen Mili¬
tärbehörde volle Vollmacht gegeben , um in allen mandschu¬
rischen Provinzen Ordnung zu schaffen.

der Landtag weigern sollte, diesen Beschluß ,zurück,zunehmorr,
könnte dies weitgehende Folgen haben.

Der Zwist zwischen Parlamentsmehrheit und Reichs¬
regierung droht demnach auch aus Preußen überzugreifen.

FinanMinisterkonferenz
Lettin , 20. Sept . 3m Neichsfinanzministerium begann

heute vormittag unter dem Vorsitz des Reichssincinzmirii-
sters Grafen Schwerin von Krosigk  die Konferenz
mit den Finanzministern der Länder. Es bandelt krco dar-
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um. die Fragen des Wirtschafts - und Finanzprogramms
der Reichsregierung , die sich aus der letzten Wirtschaftsver¬
ordnung ergeben, im einzelnen durchzuberaten und Wege
zur praktischen Durchführung zu weisen.

Staatsgerichlshof tagt am 6. Oktober
Berlin, 20. Sept . Nach VdZ. wird die Verhandlung

über die Klage der preußischen Minister wegen der Ein¬
setzung des Reichskommissars vor dem Staatsgerichtshof , die
für den 29. September in Aussicht genommen war , voraus¬
sichtlich erst am 6. Oktober beginnen. Da dringlicher Arbeits¬
stoff zur Zeit für den Reichsrat  nicht vorliegt , wird man
auch in der nächsten Zeit noch die Einberufung des Reichs¬
rats nach Möglichkeit vermeiden.  Eine Reichsratssitzung
vor der Entscheidung des Staatsgerichkshofs würde
jedenfalls den Streitfall mit aller Schärfe von neuem wieder
ausleben lassen, da die bisherigen preußischen Reichsrats¬
bevollmächtigten nach wie vor allein für sich das Recht in
Anspruch nehmen, Preußen im Nei-bsrat zu vertreten.

Der Sparausschutz der Landerkonferenz
Berlin, 20. Sept . Der Sonderausschußder Länderkonfe¬

renz, dem die Vertreter von Preußen , Bayern , Sachsen,
Württemberg und der Mittelstaaten Hamburg, Thüringen
und Mecklenburg-Schwerin angehören , ist unter Vorsitz des
Reichsfinanzministers heute nachmittags bereits zur ersten
Sitzung zusammengetreten.

Das Arbeitsgebiet des Ausschusses erstreckt sich auf die
verschiedenen Verwaltungszweige , so auf die Justizverwal¬
tung, die Schulverwaltung usw. Der Ausschuß wird sich
auch mit der Frag « der Beamkenbefoldung beschäftigen.
Hierfür besteht gerade bei den Ländern ein starkes Inter¬
esse, da die Vesoldungsverhältnisse bei ihnen recht ungleich
sind und deshalb häufig Grund zu Mißstimmungen für den
Kreis ihrer Beamten gegeben haben. Ein besonders wich¬
tiges Gebiet ist die Arbeitslosen- und die Wohlfahrtsunker-
siühung. Bei den bisherigen Beratungen hat sich bereits
eine gewisse Linie hierfür abgezeichnet, die daraus hinaus¬
läuft , daß die Ueberschüsse oder Ersparnisse bei der Arbeits¬
losenfürsorge der jetzt besonders beanspruchten Wohlfahrts-
sürsorge zugute kommen sollen.

Es sollen nicht immer nur dieselben Vertreter an den
Ausschußarbeiten teilnehmen. Man beabsichtigt vielmehr,
wechselnd Fachberater aus den in Frage kommenden Res¬
sorts herauszuziehen. Der Ausschuß wird seine Vorschläge
in 2 bis 3 Wochen einer neuen Konferenz der Finanzminister
unterbreiten . Natürlich wird auch das Reich sich sehr stark
an der Tätigkeit des Ausschusses beteiligen. Die Verhand¬
lungen stehen deshalb unter dem Vorsitz des Leiters der
Etatsabteilung des Reichsfinanzministeriums , Ministerial¬
direktor Dr . Olscher. Andererseits werden die Länder zum
erstenmal praktisch an der Ausarbeitung von Maßnahmen
für die verschiedenen Verwaltungsgebiete beteiligt. Das ist
ein Fotschritt, der nach Auffassung politischer Kreise gerade
vom Standpunkt der Länder aus lebhaft zu begrüßen ist.

*

Die «Bayerische Staatszeikung " weist u. a. darauf hin.
das Aeichskabinett habe deutlich erkennbar die Absicht,
die Länderregierungen stärker als in den ersten Monaten
zur Unterstützung ihrer Politik heranzuziehenund in eine
enge Zusammenarbeit mit dem Reichskabinekt zu setzen.
Hierbei begegneten sich die Absichten der Aeichsregierung
mit den Plänen , die in einzelnen Ländern bestehen. Wie
weit sich diese politischen Absichten verwirklichen ließen,
lasse sich nicht Voraussagen.

Eröffnung der neuen Sitzungsperiode
des holländischen Parlaments

Haag, 20. Sept . In der herkömmlichen feierlichen Weise
ist heute mittag die neue Sitzungsperiode des Parlaments
von der Königin  mit der Verlesung einer Thronrede
im Rittersaal eröffnet worden. Die Thronrede steht völlig
unter dem Eindruck der Verschärfung der Wirtschaftskrise.
Es wird betont, daß weitere Maßnahmen zur Bekämpfung
der Krisenfolaen. unter denen alle Wirtschaftszweige in Hol¬

land wie in seinen Kolonien zu leiden haben, ergriffen wer¬
den müssen. Die Wiederherstellung des internationalen Han¬
delsverkehrs wolle die Regierung durch den Abschluß von
Verträgen fördern , die von einem Geist der Weitherzigkeit
beseelt seien. Daneben müsse sie fortwährend ihre Aufmerk¬
samkeit der Abwendung von Gefahren zuwenden, die sich
aus Maßnahmen des Auslandes für den Absatz der hollän¬
dischen Erzeugnisse ergeben.

*

Nachdem die Königin die Thronrede verlesen hatte, er¬
hoben sich die beiden einzigen kommunistischen Mitglieder
des Parlaments , die Abgeordneten David Wynkoop und
Lou de Visier, und riefen mit lauter Stimme in den Saal:
„Weg mit der Krone! Weg mit der Königin". Sämtliche
übrigen Mitglieder des Parlaments erhoben sich daraus wie
ein Mann ebenfalls von ihren Plätzen und stimmten, um die
fortwährend wiederholten Rufe der Kommunisten zu über¬
tönen, die holländische Nationalhymne  an . —
Ein derartiger Zwischenfall ist in Holland noch nicht vor¬
gekommen.

Lettisch-estnische Konferenz
Reval, 20. Sept . Im estnischen Außenministerium fand

eine Besprechung des lettischen und des estnischen Außen¬
ministers statt zwecks einer Vereinbarung über die Politik
beider Länder auf der diesjährigen Tagung des Völkerbunds
über Fragen der internationalen Wirtschaftskonferenz, ge¬
meinsamer Schritte in der Frage der Kriegsschulden und
Fragen der Ausfuhr . Das Blatt „Päewaleht " bemerkt, aus
der Konferenz, sei eine volle Uebereinstimmung erzielt wor¬
den.

Aufforderung Hendersons
Die Versailler Abrüstungsverpflichkung soll einMKllen

werden.
, London, 20. Sept . Der Vorsitzende der Abrüstungskon¬

ferenz, Henderson,  veröffentlicht im „News Chroincle"
einen Artikel, in dem es u. a. heißt: Das Büro der Ab¬
rüstungskonferenz sieht sich vor die hochwichtige Frage ge¬
stellt, die sich aus Deutschlands Forderung nach gleicher
Rechtsstellungergibt. Diese Angelegenheit könne nicht um¬
gangen oder beiseite geschoben werden, und ich hoffe zu¬
versichtlich, daß das Büro sich ihrer Dringlichkeit und ihrer
möglichen Folgen für das Werk der Konferenz nicht ver¬
schließt. Keine Abordnung der Abrüstungskonferenz kann
gier überrascht gewesen sein, daß die deutsche Forderung so
nachdrücklich, in den Vordergrund geschoben wurde . Das
deutsche Volk hat 13 Jahre in einer Stellung militärischer
Unterlegenheit gelebt. Dieser Bann hat unvermeidlichein
Gefühl der Gereiztheit hervorgerufen, und dieses Gefühl ist
noch verstärkt worden durch dis Verzögerung der Einlösung
des im Jahre 1819 gegebenen Versprechens durch die ver¬
bündeten Möchte. Angesichts der Verpflichtungen, die diese
Mächte im Versailler Vertrag und im Locarnoabkommen
eingegangen sind, kann es nur eine Antwort auf die deutsche
Forderung nach gleicher Rechtsstellung geben, die mit d-r
Ehre und auch mit der Aufrechterhaltung guter internatio¬
naler Beziehungen in Einklang zu bringen ist. Die Lage er¬
fordert schnelles und kühnes Handeln, und die Mächte, die
unmittelbar beschuldigt sind, können dies sofort erleichtern
durch die freimütige Erklärung , daß sie beabsichtigen, der in
Versailles eingegangenen Verpflichtung nachzukommen. Eine
solche Handlungsweise würde viel dazu beitragen , das
deutsche Volk und die Völker der anderen besiegten Länder
davon zu überzeugen, daß die Mitgliedschaft im Völkerbund
tatsächlich Gleichheit der Rechte, der Pflichten und der Ver¬
antwortlichkeiten bedeutet. Sie würde eine endgültige Ant¬
wort auf die deutsche Forderung nacki Rüstungsgleichheit
sein und die Erreichung des Zieles der Abrüstungskonferenz
5wz beträchtlich erleichtern.

Englische Kritik an Simon
London. 20. Sept . Der liberale „News Cbronicle" be¬

dauert in einem Leitartikel Deutschlands Entschluß, nicht
nach Genf zurückzukehren, nennt ihn aber begreiflich. Es
sei auch bedauerlich, daß die britische Denkschrift keinen ent¬
schiedeneren Beitrag zur Lösung dieser kritischen Frage
brinae . Die Denkschrift des britischen Auswärtigen Amts

sei keineswegs ein Ausdruck der wahren Stimmung des
Landes . Sogar die „Times " habe zugegeben, daß die
deutsche Forderung im wesentlichen gut begründet sei.

„Daily Expreß" schreibt: Die Deutschen sind der Mei¬
nung , daß sie von den Einschränkungen des Versailler Ver¬
trags befreit sind, weil keine allgemeine Abrüstung statt-
gefunben hat . Minister Simon  ist der Meinung , daß die
Deutschen trotzdem dadurch gebunden bleiben. Das britische
Publikum ist der Ansicht, daß der Friedensverkrag meint,
was er sagt, und daß die britische Nation nickt beabsichtigt,
sich mit den Deutschen zu veruneinigen , um der Franzosen
willen, die nur ihre militärische Beherrschung Europas auf¬
rechterhalten wollen.

Aufruhr in England
London, 20. Sept . Am Samstag abend brachen in Bir-

kenhead an der Merseymündung (gegenüber Liverpool)
schwere Unruhen  Arbeitsloser aus , die von Kom¬
munisten geführt waren . Die Erregung dauerte, sich stet-
gernd, den ganzen Sonntag uud ging am Montag früh in
offenen Aufruhr  über . Große Menschenmengen
plüderten die Geschäfte, die Waren wurden teils geraubt,
teils auf die Straße geworfen, ganze Straßen waren mit
Glassplittern besät. Die Polizei wurde mit Flaschen und
Ziegelsteinen beworfen, eine ganze Anzahl Beamte wurde
schwer verletzt. Bon Liverpool wurde ein Aufgebot von
130 Polizisten zu Hilfe gesandt.

Gandhi im Hungerstreik
Puna , 20. Sept . Gandhi hat die Bedingungen , die dis

Regierung für seine Freilassung gestellt hat. abaelehnt und
weigert sich, seine Zelle zu verlassen. Die Regierung be¬
absichtigt nicht, ihn zum Verlassen des Eefänanisses zu
zwingen. Er hat Vertreter der verschiedenen Klassen der
Hindus empfangen, darunter auch solche der Parias.

Gandhi teilte heute um 12 Uhr mit. daß er mit dem
Hungerstreik begonnen habe. Da er unpäßlich sein soll, hat
der Arzt ihm verboten. Besuche zu empfangen . — In den
englischen Kirchen wurde am Sonntag gebetet, daß der
Hungerstreik Gandhis nicht verwirklicht werde.

Vurgersteuer 1932 und 1933
, Skuttgärk, 20. Sept . Von zuständiger Seite wird un¬

geteilt: Die Verordnung des Reichspräsidenten zur Bele¬
bung der Wirtschaft vom 1. September 1932 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 425) ändert auch die Vorschriften über die
Bürger st euer  in bedeutsamer Weise ab. Vor allem
greift die Umstellung des Erhebungszeitraums vom Rech¬
nungsjahr auf das Kalenderjahr einschneidend in die Finanz¬
wirtschaft und in den Haushaltsausgleich der Gemeinden im
Rechnungsjahr 1932 ein. Die Bürgersteuer 1932 kann wider
Erwarten nur von den Gemeinden  erhoben werden,
die die Bürgersteuer schon 1931 erhaben haben. Die Bürger¬
steuer 1932 baut sich nach den Bestimmungen der Notver¬
ordnung auf der Bürgersteuer 1931 auf und läßt lediglich
ein Aufkommen in Höhe von rund 25 Prozent des Ertrages
der Bürgersteuer 1931 erwarten , so daß der Verwaltungs¬
aufwand sich häufig kaum lohnen dürfte. Die Erhebung
derBürgersteuer 1932 kann hienach den hie¬
zu berechtigten Gemeinden nicht empfoh¬
len werden.  Die Staatsregierung hat daher auch davon
abgesehen,  die Gemeinden entsprechend einer reichs¬
rechtlichen Ermächtigung zur Erhebung der Bürgersteuer
1932 zu verpflichten.  Soweit die Gemeinden die Vür-
gersteuer 1932 nicht erheben, sind sie nach dem Gemeinde¬
steuergesetz verpflichtet , die Einwohnersteuer
1 9 3 2 zu erheben. Die reichsrechtlichenund landesrechtlichen
Durchführungsbestimmungen zur Bürgersteuer 1932 und
1933 sowie zur Einwohnersteuer 1932 werden noch recht¬
zeitig vor dem 30. September 1932 veröffentlicht. Den Ge¬
meinden wird daher empfohlen , bis dahin von
einer Beschlußfassung über die Bürger¬
steuer 1932 und 1933 abzusehen.

umpe Ln Amerika
IMSSSMaW» Lm stijiMr -ßu.nLu von Krttz Korne«

IIrl>ebcr.R?cht,?chutz: Wolff.» orr «sp«i>d»>>z L-ipziz CI

„Das ist nicht leicht. Herr Zumpe !"
„Freilich, ein Dutzend solcher gesellschaftlicher Genies,

die zugleich auch ausgezeichnete Diplomaten sind, zusammen
zu bekommen, ist kaum ausdenkbar, aber wenn dieser Forde¬
rung auch nur zu einem Teil Rechnung getragen wird,
dann ist es gut."

„Sie haben sicher irgendein Beispiel vor Augen, Herr
Zumpe !"

„Ja , ich denke an den englischen König und den Prinzen
von Wales ! Glauben Sie mir , Herr Kanzler, diese beiden,
die mit den öffentlichen Ereignissen gehen, die immer dabei
sind, die halten die Einheit Englands besser zusammen, als
Kundert Parlamentssitzungen im Jahr !"

„Ich muß Ihnen zustimmen!"
„Wir leiden in Deutschland daran , dttß wir es nicht

vermögen, Deutsche und Weltbürger zugleich zu sein. Wir
vergessen, daß wir in dem Augenblick, da wir vernünftige
Deutsche sind, auch vernünftige Weltbürger darstellen."

„Bravo !" riefen die Politiker, die sich um Zumpe ge¬
schart hatten.

Der Reichskanzler gestand sich, daß er sich lange nicht
lo nett unterhalten hatte, und klopfte Zumpe auf die
Schulter : „Lieber Herr Zumpe, wenn Sie aus Amerika mit
frischen Lorbeeren zurück sind, dann müssen Sie Botschafter
werden!"

Alle lachten herzlich dazu.
„Darauf bin ich ja nun nicht grade versessen!" lachte

Zumpe. „Aber Angst hätte ich auch davor nicht! Auch auf
den Botschaften wird nur mit Wasser gekocht!"

«-

Vier Tage vor der Abreise mit der „Bremen".
Der dicke Bomberling sitzt mit Anton, Uschi und Sülzer

zusammen. Sie beraten über alle näheren Einzelheiten der
Expedition nach drüben.

„Dis Hauptperson fehlt noch!" sagt Anton trocken.
Uschi sieht ihn erstaunt an.
„Die Hauptperson? Du sitzt doch neben mir !"

„Nein, ich bin bei der Überfahrt nicht die Hauptperson !"
„Sondern ?"
„Herr Maier !"
Uschi schüttelt verwundert den Kopf.
Da klopft es.
„Herein!"
Die Tür öffnet sich und Maier tritt ein.
Uschi starrt ihn an und bringt kein Wort hervor. Das . .

das . . ist doch Anton . . . diese Ähnlichkeit.
Anton erhebt sich.
„Liebe Uschi, darf ich dir meinen Doppelgänger, Herrn

Maier , vorführen , der mit dem Dampfer an meiner Stelle
hinüberfahren wird und im Trainingsquartier sich bis kurz
vor dem Kampfe aufhalten wird ."

Uschi schüttelt erstaunt den Kopf.
„Warum soll das alles geschehen?" fragte sie erstaunt.
Anton nickt Bomberling zu: „Jetzt haben Sie das Wort,

Mr . Bomberling . Erzählen Sie bitte meiner Braut , warum
Sie die Komödie für nützlich halten."

Bomberling berichtet, setzt auseinander , daß Amerika
unter allen Umständen die Schwergewichtsmeisterschaftder
Welt gewinnen will, wenn nicht auf faire, dann auf unfaire
Weise. Er hat Kenntnis davon erhalten , daß stark nationa¬
listische Kreise sich mit der Unterwelt von Neuyork in Ver¬
bindung gesetzt haben, die unter allen Umständen den
Gegner Purcells vorher matt setzen wollen und sei es selbst
durch ein Verbrechen.

„Ah, jetzt verstehe ich!" sagt Uschi. „Das Ganze ist eine
Schutzmaßnahme für Anton !"

„Yes, Miß Zedtlitz!"
„Ja aber . . . Herr Maier , fürchten Sie sich nicht vor den

kommenden Ereignissen, es kann Ihnen doch sehr schlecht
ergehen?"

„Ich hab'n Hellen Kopp, Fräulein ! Wir Sachsen, wir
sind Helle! Ich paß' schon auf !"

„Wir haben drüben zwei der besten Detektive engagiert",
wirft Bomberling ein. „Ich hoffe, auch von Mr . Maier
alles fernzuhalten, aber es ist besser, wenn Mr . Zumpe ganz
ruhig und unbehelligt sein Training durchführen kann, da¬
mit ihm nichts von seiner Sicherheit genommen wird."

Uschi nickt, dann sieht sie Anton traurig an.
„Dann . . . fahr' ich also nicht mit dir, sondern mit Herrn

Maier nach drüben?"

„Es geht nicht anders , Liebling! Es ist ja nur eins
kurze Zeit ! Dann wirst du ja meine kleine Frau ! Du bist
doch tapfer !"

j Da leuchteten Uschis Augen wieder auf.
s „Ja , Anton ! Ich tu's schon! Aber wird's denn keiner
i merken?"
> Anton verneint und entwickelt seinen Plan . Bis aufs
j kleinste ist er durchdacht und alle stimmen restlos zu.

Großes Ereignis in Hamburg.
Anton Zumpe schifft sich ein, um von Amerika die Welt-

! Meisterschaft im Schwergewicht nach Hause zu bringen.
! Sein Abschied ist ein großes Ereignis . Der Rundfunk

überträgt ihn. Zumpe spricht zu dem horchenden Deutsch-
! land.
! Die fröhliche Sicherheit in seinen Worten stimmt sie
^ alle zuversichtlich.
i Aus der „Bremen ", die bis auf den letzten Platz belegt
! ist, wird Anton mit Jubel empfangen.
! Es ist ein Ereignis für alle, den Voxeuropameister nach
^ Amerika zu begleiten.
§ Zumpe geht richtig an Bord . Der Kapitän ist in das
! Geheimnis eingeweiht worden und er sorgt dafür , daß
? Zumpe unangefochten kurz vor der Ausreise des Ozeanriesen
i wieder an Land kann.
? Anton steht unter den Passagieren am Kai und winkt

hinüber.
l Denkt an die liebe kleine Uschi, die eben so bitterlich

geweint hat.
i Noch einige Minuten vergehen, dann ziehen die
l Schlepper den Riesen aus dem Hafen.

Maier -Zumpe fährt nach Amerika.
*

Kapitän Droysen sitzt in der Seemanskneipe „Zum
silbernen Walfisch" und flucht einmal um das andere Mal.
Der Wirt , Paul Poppe , versucht ihn zu beruhigen. Aber
diesmals will's ihm nicht gelingen.

„Aber Karl , man tau ! Jetzt segg mi doch, warum
fluchst du üwerhaupt so doll?"

i (Fortsetzung folgt.)
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Die Arbeiksmarkilage im Arbestsarnksbezirk Siuttgark.
Am 15. September 1932 standen 3850 männliche und 1511
weibliche, zusammen 5364 Hauptempfänger in der Ar¬
beitslosenunterstützung , in der Krisenunter-
stützung  8009 männliche und 1790 weibliche, zusammen
6799 Personen . Insgesamt ergeben sich 15163 Unter¬
stützungsempfänger. Arbeitsuchende  waren es 41832,

Die Stiftung Flugtechnisches Institut an der Tech¬
nischen Hochschule ist vom Kultusministerium genehmigtworden.

Umwandlung eines Verkehrsamts . Das Telegravhenam:
Stuttgart wird zum 1. Oktober als selbständiges Amt aus¬
gehoben und mit dem Fernsprechamt Stuttgart vereinigt.

Milchwirtschaftlicher Zusammenschluß. Zur Regelung
des Absatzes von Trinkmilch im Verbrauchergebist Valingen-
Ebingen wurden 1. die Vereinigungen von Milcherzeugern,
2. die einer solchen Vereinigung nicht angeschlossenen Milcm
erzeuger , 3. die Betriebe , die Milch be- oder verarbeiten,
welche in dem Gebiet des Zusammenschlusses ihren Sitz
haben oder begründen , durch eins Verordnung des Wirr¬
schaftsministeriums zu einer Vereinigung zusammen-
geschlossen. Die Vereinigung führte den Namen „Milci>°
wirtschaftlicher Zusammenschluß für das Verbrauchergebiet
Balingen -Ebingen ". Dieselbe Regelung wurde für do>
Riedlinger Gebiet getroffen. Diese Vereinigung führt den
Namen „Milchwirtjchaftlicher Zusammenschluß Niedlingeu

Ernennung . Der Erste Staatsanwalt der Gr . 3 Bar¬
me  ist er  in Stuttgart wurde zum Ersten Staatsanwalt
der Gr . 2 bei dem Landgericht Stuttgart als Stellvertreterdes Oberstaatsanwalts ernannt.

70. Geburtstag . Am 21. September begeht Prof . a. D.
Albert Schiller  seinen 70. Geburtstag . Er erteilte früher
an der hiesigen Kunstgewerbeschuls Unterricht in Stillehrsund Zeichnen. Im Entwerfen von Erabkreuzen und Stein¬
monumenten war er Meister.

2n den Ruhestand . Professor Dr. Günzler  an dem
Gymnasium und Realgymnasium in Cannstatt und Pro¬
fessor Dieimann  an der Oberrealschuls in Eßlingen treten
kraft Gesetzes je mit Ablauf des Monats Dezember 1932in den Ruhestand.

87 080 Mark veruntreut. Vor dem Großen Schöffen¬
gericht Stuttgart begann heute die Verhandlung gegen den
33 I . a. geschiedenen Kaufmann Mar P . von Stuttgart
wegen Untreue und Unterschlagung. Der Angeklage, der
wegen ähnlicher Verfehlungen schon zweimal vorbestraft
und einmal wegen Steuergeführdung verurteilt worden ist,
hat in den Jahren 1927 bis 1931 als Geschäftsführer der
Stuttgarter Zweigstelle einer Frankfurter Annoncenfirma
V7 009 Mark Eeschäftsgelder veruntreut , obgleich er ein
monatliches Einkommen von über 1000 Mark hatte.

Im Polizeipräsidium aus dem Zensier gesprungen. Heute
vormittag sprang im Dienstgebäude der Kriminal -Abteilung
des Polizeipräsidiums eins wegen Diebstahls festgenommene
28 Jahre alte Näherin nach ihrer Vernehmung durch ein
offenstehendes Fenster des 1. Stockwerks in den Borgarten.
Sie trug einen Beckenbruch davon und mußte in das Kaiha-
rinenhofpital ausgenommen werden.

^.uvingen, 20. Sept . Ehrendoktor.  Die Eoana .-
theologische Fakultät hat den schwedischen Erzbischof und
Nachfolger Söderbloms Dr. Erling -Eidern in Upsala anläß¬
lich des 100. Jahrgedenktags des Eustav -Adolf-Vereins mm
Ehrendoktor ernannt.

Göppingen, 20. Sept . Land .estagung des Evan-gelt scheu Bunds.  Am Sonntag und Montag fandstier die Tagung des Württ . Hauptoereins des Ev. Bunds
statt . Die Tagung wurde durch Festgottesdiensich in den
hiesigen evangelischen Kirchen am Sonntag eröffnet, beidenen jeweils auswärtige geistliche Vertreter die Fest-
vrediat hielten. Den Höhepunkt der Veranstaltung bildere
am Nachmittag eine im Äpostel-Hotcl stattfindende Fest¬
versammlung , die von Dekan Stock mayer  geleitetwurde.

Ludnngsburg , 20. Sept . Ein neues Säuglings¬
heim.  Die A. H. Wernersche Kinderheilanstalt hat in diesen
Tagen ihr im 1. Stock des seitherigen Wilhelmstifts (früheres
Stadtspital ) an der Wilhelmstraße neueingerichtetes Säug¬
lingsheim bezogen. Damit ist in schwierigster Zeit eine große
Arbeit zu Ende geführt worden, die in den letzten 2 Jahrendurch den Neubau des Kinderkrankenhauses und den Umbau
der alten Räume in aller Stille getan worden ist.

Tettnang , 20. Sept . Hopfenverschiebung.  Ein
Geschäftsmann aus der Gemeinde Meckenbeuren bat vor etwazehn Tagen bei badischen Landwirten in Immenstaad und
Reute angeblich für einen Braumeister 13 Ballen Hopfen
zum Preis von etwa 110 Mark gekauft, einige Tage späterdie Hopfen in den Siegslhallen Immenstaad und Ittendorf
siegeln lassen und sie alsbald bei einem bekannten Landwirtin der Gemeinde Obereisenbach (Oberamt Tettnang ) ein-
gelagert . Alsdann wurden die Säcke ausgeschnitten und ihr
^Inhalt an einen Hopfenaufkäufer in Tettnang als Tettnan-
ger Späthopfen für 125 Mark verkauft. Als der Hopfen am
Samstag in eine Tettnanger Stegelhalle gebracht wurde,
erfolgte seine Beschlagnahme und Sicherstellung. Es ist also
außer der Strafe noch mit dem Verlust des Hopfens zu
rechnen.

Ulm, 20. Sept . Ausschluß eines Stadtratsaus der Gemeinderatssitzung.  In der gestrigen
Sitzung meldete sich gleich zu Beginn Stadtrat Dreher
(Nat .-Soz .) zur Geschäftsordnung zum Wort . Als ihm der
Vorsitzende, Oberbürgermeister Dr. Schwammberger,
das Wort nicht erteilte , kam es zu einem längeren Wort¬
gefecht. Nach dreimaligem erfolglosem Ordnungsruf be¬
antragte der Vorsitzende den Ausschluß Drehers aus derSitzung , die auf 10 Minuten unterbrochen wurde . Trotz
eines dahingehenden Beschlusses blieb der Stadtrat im
Sitzungssaal , während der Vorsitzende und die übrigen Ge-
meinderatsmitglteder mit Ausnahme der Nationalsozia¬
listen und Kommunisten den Saal verließen. Der Aufforde¬
rung eines Polizeikommissars, der mit 3 Polizeibeamten
erschien, den Saal freiwillig zu verlassen, wurde nicht Folge
geleistet. Dreher erklärte , er sei als Mitglied des ständig
lügenden Reichstagsausschusses zur Wahrung der Rechte
der Volksvertretung immun . Der Polizeikommissar ent¬
fernte sich zunächst, um neue Weisung zu holen und erschiendann mit weiteren Beamten im Saal . Er machte Dreher
aus die Folgen des Widerstands gegen dis Staatsgewalt
aufmerksam, worauf Stadtrat Dreher sich entfernte mit den
Worten : Meine Herren vom Papenblock. wir sehen uns
wieder und wir reden noch miteinander . Die Sitzung wurdesodann wieder ausa.enommen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Scharfe Wahlkämpfe
stehen bevor

Die Politisierung des gesamten deutschen Volkes macht
es jedem Einzelnen zur Pflicht, sich über die Haltung
der Parteien zu informieren. Tief zerklüftet sind die
Meinungen in den mannigfaltigen Lagern über deut¬
sche Innen - und Außenpolitik. Das bedingt neben
der Schärfe des Kampfes auch ein Verfechten der eigenen
Ideen mit allen zur Verfügung stehenden geistigen
Waffen. Werden aber die Klingen gekreuzt, dann gibt
es eine« tagtäglichen Kamps von höchstem politischem
Interesse an dem heute kein Deutscher mehr achtlos vor-
Lbergehen kann.

Der 6. November 1932
bringt die große Entscheidung über die Zukunst Deutsch¬
lands . Mit diesem Schicksal der Nation ist innig und
untrennbar auch das Schicksal eines jeden Deutschen
verbunden. Kaum jemals dürfte der Ausgang einer
Wahl mit solcher Spannung erwartet worden sein, wie
diesmal.

Es geht um
grundlegende Fragen

auf allen Gebieten der deutschen Politik und der kom¬
menden Reichsgestaltung. Fragen, die den Städter und
Landmann am ureigensten „Ich" berühren.

Der Gesellschafter
der in 166 Jahren seines Heimatrechts und seiner Ver¬
bundenheit mit allen Vevölkerungsschichtenin Nagold
und dem Obrramtsbezirk der berusene Vermittler aller
Geschehnisse gewesen ist, stellt sich besonders jetzt in Zei¬
ten politischer Hochspannungin den Dienst einer raschen
und objektiven Berichterstattung und zeichnet täglich
das prägnante Bild aller Phasen der jeweiligen poli¬
tischen Lage.

Der Gesellschafter
ist sich auch seiner übrigen Ausgabe bewußt, und unterrich¬
tet über alle Ereignisse, die sich in der Vielgestaltigkeit
der heutigen Kulturwelt zutragen. Er enthält eine
große Fülle interessanten Lesestoffs aus allen Gebieten,
der in der Samstags -llnterhaltungsbeilage zum Aus¬
druck kommt, den literarisch wertvollen täglichen Roman,
die illustrierten Wochenveilagen „Feierstunden" und
„Haus, Garten nnd Landwirtschaft", die monatlichen
bildgeschmücktenBeigaben „Unsere Heimat" und „Die
Mode vom Tage", Handelsteil und Marktberichte, das
Rundfunk- und Theaterprogramm, die Wettervorher¬
sage und Familiennachrichten.

Der Gesellschafter
ist abgestimmt auf aktuelle Berichterstattung über alle
Fragen , die unsere engere Heimat betreffen, getreu dem
Grundsatz, daß sich das Kulturleben der Heimat im
Vcrcinslebrn spiegelt. Nur d i e Zeitung kann ein wirk¬
liche Heimatzritung sein, die dem Vereinsleben in ihren
Spalten einen Platz einräumt, der ihm nach seiner
hohen kulturellen Bedeutung zukommt.

Der Gesellschafter
behandelt die Kommunalpolitik der Gemeinden mit der
Sorgfalt und Unparteilichkeit, wie sie nur in der Be¬
richterstattung einer verantwortungsvollen Presse unter
Ausschaltung jeglicher persönlicher Momente in Erschei¬
nung treten kann.

Der Gesellschafter
erfüllt ferner die Aufgabe, dem Turnen, Sport und der
Körperpflege die Bedeutung beizumessen, die diese
mächtige Bewegung in hohem Maße verdient. Jeweils
Montags finden diese Ereignisse in der Sportbeilage
ihren Widerhall unter ganz besonderer Berücksichtigung
der Veranstaltungen der heimischen Vereine.

Dies alles bietet
Der Gesellschafter

zu dem niedrigen Preis von monatlich 1.56 Mk. durch
" Trägerpersonal frei Haus, bezw. 1.76 Mk. durch die Post

bezogen. — Bei der Vielgestaltigkeit seines Inhalts
und dem bescheidenenBezugspreis sollte jetzt nach bal¬
diger Beendigung der Feldgeschäste im bevorstehenden
Winterhalbjahr der „Gesellschafter" auch in der Familie
des Landmanns nicht mehr fehlen.  Darum den
„Gesellschafter"

zum 1. Oktober bestellen

Mergentheim , 20. Sept . Wand - und Deckenmale¬
reien im Schloß  wurden laut „Tauber -Zeitung " vom
Staatsarchivar in der ehemaligen Privatkapelle des Hoch-
und Deutschmeisters Maximilians I., Erzherzogs von Oester¬
reich, der heutigen städtischen Archivkanzlei, aufgedeckt. Sie
zeigen zwei große, noch gut erhaltene Ritterwappen , deren
Bedeutung im Wiener Deutschordens-Zentralarchiv erforscht
werden soll. Sie waren seither unter einer vierfachen Ueber-
tünchungsfchlchtvollständig unsichtbar.

Uns Stadt und Land
Nagold , den 21. September 1932.

Wer nicht zweifelt, wird nicht überzeugt.
Hölderlin.

Dom Schwimmbad
Wesstrwärme: 20" L ; Lu' l : 18" E. ; Besucherzahl: 70.

Des Arbeitslagers Ende
Der freiwillige Arbeitsdienst, der allmorgendlich mit denFrühesten seinen Gang zur Arbeitsstätte mit einem frohen Liedbegleitete und nach einer Tätigkeit von 20 Wochen, sein Werk,das Schwimmbad, vollendet sieht, nimmt Abschied von Nagold.Der Leiter der fleißigen Schar schreibt uns über den wohlge¬lungenen Abschiedsabend folgendes:

„Es , es, es und es, es ist ein harter Schluß
weil, weil, weil und weil, weil ich aus Nagold muß."Etwas wehmütig klang es schon, als wir mit diesem alten

Handwerksburschenlied, das auf unsere Verhältnisse umgedichtetwurde, am letzten Samstag unseren Abschiedsabend im Lagererüffneten. Abschied vom Lager, in dem wir nun 26 Wochengehaust; Abschied vom schönen Nagold, das uns so gastlich aus¬genommen; Abschied von den Kameraden, mit denen wir Freudund Leid geteilt haben. Aber wie kann bei 60 jungen, frischen
Menschen solche Trauerstimmung lange anhalten . So freuen wiruns, daß wir nochmals einen schönen Abend im Lager gemein¬sam feiern können, freuen uns vor allem auch, daß wir dieHerren Bürgermeister Maier,  Stadtbaumeister Benz,  sowie
Assessor Schmid vom Arbeitsamt begrüßen dürfen. Zeigt unsdoch die Anwesenheit unserer hohen Gäste, daß wir in NagoldFreunde erworben haben. So waren wir auch dankbar, als HerrBürgermeister Maier  uns und unserer Arbeit im Namen derStadt seine Anerkennung und seinen Dank aussprach und seinerFreude über den frischen und kameradschaftlichen Ton, der imLager herrscht, Ausdruck verlieh. Aber auch an uns ist es, derStadt Nagold zu danken, daß sie den Sommer über es ermöglichthat , 60 junge Menschen unterzubringen, 60 Menschen täglichNahrung und Kleidung zu geben und vor allem 60 Menschendie Möglichkeit zu geben, wieder arbeiten zu können. Wennman zunächst dem freiwilligen Arbeitsdienst auch etwas miß¬
trauisch gegenüberstand, so hat er doch bald bewiesen, daß er keinVersager war, und nun steht ja seit Wochen schon das neueSchwimmbadzur Freude der Nagolder da und gibt von unsererArbeit Zeugnis. Es ist aber auch ein Zeugnis dafür, daß imFreiwilligen Arbeitsdienst ein Weg beschritten ist, daß wir ingemeinsamer Arbeit, in gemeinsamem Vertrauen uns zusam¬menfinden können, um der Arbeitslosigkeit mit allen ihren mate¬riellen und seelischen Folgeerscheinungenentgegenzutreten. Eshat sich auch deutlich gezeigt, daß in vielen unserer jungen Ar¬beitslosen ein guter Geist herrscht, daß sie unter ihrer unfrei¬willigen Untätigkeit leiden und froh sind, wenn sie nur wiederarbeiten können, und von der Straße weg sind. So war auchdie Freude groß, als der Eemeinderat beschlossen hatte, einneues Lager aufzumachen und tatsächlich hat sich auch fast dasganze Lager sofort wieder gemeldet. Nur schade, daß nicht alleim Nagolder Lager selbst untergebracht werden können.

Unfern Dank dürfen auch noch für die Bewilligung vonKleidern abstatten. Neu ausgerüstet mit Sporthose, Pulloverund Sportstrümpfen je nach der Dauer der Beteiligung amLager konnten wir uns am Samstag in der Stadt zeigen! Unddaß bei unserem Abschiedsabend die Stimmung von Anfang anso gut war, kam sicher nicht zuletzt von den vielen und schmack¬haften Gaben, die uns unsere Nagolder Geschäftsleute undGönner in freundlichster Weise geschenkt haben. Wenn sie gesehenhätten, wie wir uns darüber freuten, wäre es sicher der besteDank gewesen. Wir wollen nicht versäumen, auch an dieserStelle nochmals herzlich zu danken.
Wie gesagt, die Stimmung war glänzend. Das ganze Lager¬leben zog nochmals an uns vorüber. Der eine erzählte vom An¬fang, von unserer ersten Nacht im Lager, wo wir auf Brettern,nur mit zwei Decken, geschlafen Haben, um uns dann mitten inder Nacht zähneklappernd um den Ofen herum versammelten.Dann die nächsten Tage, an denen wir unser Lager wohnlicheinrichteten. Jetzt konnte unser eigentlicher Betrieb beginnen:Sport , Arbeitsgemeinschaften, Vorträge, Sing - und llnterhal-tungsabende. Für den nötigen Ilmtrieb ist ja bei 60 jungenLeuten stets gesorgt. Ein anderer verherrlicht in Schnadahüpferlndie Heldentaten und Streiche der Kameraden und all die Vor¬

kommnisse des Lagerlebens. So werden alte Erinnerungen auf¬gefrischt. Die 20 Wochen, in denen man Freud und Leid geteilthat. die 20 Wochen, in denen eine richtige Lagerkameradschaftentstanden ist, wie schnell sind sie nun vorübergegangen undwie wertvoll ist die Erinnerung an diese Zeit für jeden vonuns. Und sicher hat auch jeder in dieser Zeit manches lernenkönnen.
In Frohsinn und lustiger Unterhaltung war nur zu raschfür uns die Abschiedsstunde gekommen. Möge es auch dem näch¬sten Lager gelingen, die Zuneigung, die wir uns jetzt hier inNagold erworben haben, zu erhalten, und möge sich Stadtge¬meinde und Lager, die ja beide vom freiwilligen ArbeitsdienstVorteile haben, zu gemeinsamer Arbeit zusammensinden zumWohls unseres Vaterlandes.
Noch ein gemeinsames Lied: Ade, nun zur guten Nacht . . .und unser Abschiedsabend, unser Lager ist beendet.

Gewitter
Die Gewitter scheinen wirklich an der Tagesordnung zu sein.Während sich vom Montag zu Dienstagnacht ein solches mit sehrheftigen Entladungen ereignete, das von einem wolkenbruch¬artigen Guß begleitet war , ist gestern Mittag ein Gewitter inden Anfängen stecken geblieben.

Nächtliche Bubenarbeit
Wir Nagolder schätzen die Säge in ehrbarer Hand undverstehen nicht, daß Hände sich finden, die sie in frevelhafterWeise mißbrauchen. Wie wir jetzt erst erfahren, wurde ver¬

gangene Woche die große Mehrzahl der Spalierbäume , dazueinige Tannen, im Hausgarten des Rechtsanwalt Zeller vopunbekannten Tätern angesägt. Da die beschädigten Bäume nichterhalten werden können, entsteht dem Besitzer ein namhafterSchaden in materieller und ideeller Hinsicht. Auch die StadtNagold verliert in dem Laubengang eine Zierde der Vahn-hofstraße. Hoffentlich gelingt es, die !,edlen Menschen- und Na¬turfreunde" zu ermitteln. Wir interessieren uns wirklich, sie ken¬nen zu lernen.

Haiterbach, 20. Sept . Für das zu 775 Mark geschätzte Ee-meindeobst wurden 4012 Mark erlöst.

OberjesingenOA. Herrenberg, 20. Sept . TödlicherVer-kehrsunfall.  Gestern nachmittag wurde der etwa 35 Jahrealte Eugen Hammer  von Oberjesingen, welcher ein in Stutt¬gart gekauftes Pferd am Zaume führte, im Välhmger Wald
von einem Motorradfahrer angefahren und so schwer verletzt,daß der Tod alsbald eintrat . Untersuchung ist eingeleitet.

Calw, 20. Sept. Bon Hornissen überfallen.Durch ein Gespann des Asik- und Fahrvereins Calw
wurde beim Welzbergrveg ein Hdrnissennest beunruhigt-
Die Hornissen, die Heuer' eine wahre Plage bilden, fielen
über die beiden Pferde her und richteten sei so übel zu,daß sie sofort in" ärztliche Behandlung ' genommen werdenmußten.'

Herrcnalb , 19. Sbpt. Todesfall.  Heute früh 5 Uhr isteiner der angesehensten Bürger unserer Stadtgemeinde, Fri-
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seurmeister und Gemeinderat August Walther,  vor Voll¬
endung des 70. Lebensjahres an den Folgen eines Herzschlags
aus dem Leben geschieden.

Neuenbürg, 20. Sept . 8 0. Geburtstag.  Ein geschätzter
Mitbürger , der pensionierte Sensenschmied Karl Vub,  feiert
heute seinen 80. Geburtstag.

Wiesenstetten, OA. Horb, 20. Sept . Durchgehendes
Ochsengespann.  Ein bedauerliches Mißgeschick widerfuhr
am letzten Samstag dem Altlöwenwirt Lachenmaier  von
hier. Als er mit dem Fuhrwerk Kartoffeln holen wollte, gingen
ihm die Ochsen durch, wobei er so unglücklich zu Fall kam, daß
er eine schwere Achselverrenkung davontrug und ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte.

Freudenstadt, 20. Sept . Einbruchdiebstahl . 200 Mk.
Belohnung für zweckdienliche Mitteilungen
zur Auffindung der Täter.  In der Nacht zum 18. Sep¬
tember, also vom Samstag auf Sonntag , sind ein oder mehrere
Täter auf erschwerte Weise in den Eisenwarenladen des Kauf¬
manns Stock zur Linde in Freudenstadt eingebrochen und haben
dort eine große Anzahl von Schußwaffen und Stilettmesser ge¬
stohlen. Die Täter dürften die Tat nachts zwischen2 und 4 Uhr
ausgeführt haben. Anhaltspunkte betreffend die Täterschaft feh¬
len bis jetzt so ziemlich. Für Mitteilungen aus dem Publikum,
die zur Aufklärung der Angelegenheit führen, hat der Geschä¬
digte eine Belohnung von 200 Mark ausgesetzt. Diskretion wird
für alle Mitteilungen zugesichert. Solche mögen an den Bestoh¬
lenen oder die städt. KriminalwacheFreudenstadt oder die nächst¬
gelegene Polizei- oder Landjägerstation gerichtet werden.

Letzte Nachrichten
14V vvö Mark bei der Kreissparkasse Nauen veruntreut.

Nauen, 20. Sept . Der Leiter der Nebenstelle Paaren (Kreis
Osthavelland) der Kreissparkassc Nauen, BolksschullehrcrHart-
ley, ist von der Staatsanwaltschaft in Haft genommen worden,
weil er im Lause der letzten Jahre die Kasse um 148 000 Mark
geschädigt haben soll. Die Unterschlagungenwurden durch die
Einführung der Mafchinenbuchsührung bei der Kreisfparkasse in
Nauen entdeckt.

Urteil im Prozeß Schulz. — 4 Jahre Gefängnis.
Waldenburg i. Schl., 20. Sept . Das Waldenburger Sonder¬

gericht verurteilte den früheren kommunistischen Landtagsabge-
ordneten Schulz aus Wittersbach, der seinen 11jährigen Sohn
in barbarischer Weise mißhandelt hat, wegen fortgesetzter ge¬
fährlicher Körperverletzung zu 4 Jahren Gefängnis. Der Staats¬
anwalt hatte 4 Jahre Zuchthaus beantragt. Ueber das Schicksal
des zweiten Sohnes des Angeklagten ist noch nichts bekannt.
Schulz behauptet, er habe den Jungen nach Rußland geschickt.

Politische Schießerei m Mona
Altona, 20. Sept . Gestern abend wurden Ecke Blumen-

und WeiLsnstraße etwa 25 Nationalsozialisten von Kommu¬
nisten mit Ascheneimern beworfen und aus Pistolen be¬
schossen. Beim Erscheinen der Polizei floben die Kommu¬
nisten in dis anliegenden Nebenstraßen und Häuser. Von
den Flüchtenden wurde auch auf die Polizei geschossen.

„Graf Zeppelin" bereits wieder über der afrikanischen Küste
Friedrichshasen, 20. Sept . Nach einem beim Luftschiffbau

eiugegangenen Funkspruch von Bord des „Graf Zeppelin" hat
das Luftschiff um 18.38 Uhr MEZ. die Insel Gran Carania der
Kanarischen Inselgruppe passiert.

Fallschirmabsprung aus 8809 Meter Höhe.
Kiel, 20. Sept . Die Fallschirmpilotin Lola Schröter sprang

aus einem Flugzeug in 8080 Meter Höhe zwischen Neumünster
und Kiel ab und landete wohlbehalten in der Nähe des SeleterSees.

Zeikungsverbot. Die Wochenschrift „Das Reichsbanner"
in Magdeburg ist auf 4 Wochen verboten worden.

lieber 1VÜÜ deutsche Touristen , die größte Ausflugs-
gesellschast, die seit dem Krieg aus Deutschland in England
«intraf , sind am Sonntag in Folkestons angekommen. Sie
kamen aus Köln und waren von Ostende mit einem Son-
derdanrpfer gereist.

Sluaen?r!t am n - , Leipzig erschoß ein 34jäh
Äria - D-enstag früh in feiner Wohnung sein-
«r^sich iAbit ein- ^ Ihriges Tochterchen. Darauf Lr^ " Kopfschuß bei und starb nach der
b^ NAing ms Krankenhaus. In einem hinterlassenen8
L ^ ., 7 - — b-r"k«ch° EtMmg il>n "°?chs t

Beschädigung des Flugzeugs Gronaus . Wie Associated
Preß aus Magoja meldet, erlitt das Flugzeug von Gronaus
bei dem Versuch zu starten eine leichte Beschädigung des
linken Flügels . Man hofft, daß der Schaden wieder bis
Mittwoch behoben sein wird.

ZMWZe her UMWM MWrmk AG.
Donnerstag , 22. September:

6 VS: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . K.S3: Wetterbericht , Nach,
richten . 7.VS—8.VV: Konzert . 10.00: Konzert fiir Oboe und Klavier . 18.30:
Liederstunde . 11.00: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 11.55: Wetter¬
bericht. 12.80: Schallplatte !!. 13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten.
13.30: Konzert . 12.00: Jugendstunde . 10.08: Konzert . 18.15: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichtcn . 18.38: Nortrag : Aus der Wels der
Cüdslaven . 10.88: Bortrag : Erinnerung an Weddigen . . 10.28: Informaiions.
berichte über den südwestdeutschcn Landesproüuktenmarkt . 18.38: Rezitation »,
stunde . 28.88: „ Der Troubadour ". 22.28—22.45: Zeitangabe , Wetterbericht,
Nachrichten, Funkstille . '

ßMel Md VeMe
Strafbarer Güterfernverkehr

Amtlich wird mitgeteilt : Unterbietungen des Reichskraftwaqen-
iarifs durch Unternehmer, die nicht einmal die nach der Not¬
verordnung vom 6. Oktober 1931 erforderliche Genehmigung be¬
sitzen, find in letzter Zeit mehrfach sestgestellt worden. Der Be¬
trieb von Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen ohne Genehmi¬
gung ist strafrechtlich zu verfolgen (8 31 der Verordnung ), das
Fahrzeug des Unternehmers kann eingezogen werden. Daneben
unterliegt die Unterbietung des Reichskraftwagentarifs nach Z 24
der Verordnung der Verhängung eines Strafgelds durch die
Verwaltungsbehörden.

Berliner Pfundkurs . 20. Sept . 14.618 G.. 14.653 B.
Berliner Dollarlurs , 20. Sept . 4.209 E .. 4.217 B.
Dt. Abl.-Anl. 58.50, ohne Ausl . 7.
Prwaidiskonl 4 v. H. kurz und lang.
Lmrlk. Silberpreis , 20. Sept . Grundpreis 41.60 d. Kg.
Die Senkung des Reichsbankdiskonks. Der Haupiausschuß der

Rcichsbank ist auf Mittwoch, 21. September , einberufen, um über
die Diskonksenkungvon 5 auf 4 v. H. Beschluß zu fassen.

Amerikanische Goldkäufe. Die Bundesreseroebank in Neuyork
teilt mit, daß die Vereinigten Staaten in der Woche vom 9. bis
16. September für annähernd eins Milliarde Mark Gold angekausi
haben. Es handelt sich hauptsächlich um die Erwerbung von
Gold, das von ausländischen Banken, darunter Frankreich, in Neu-
york gelagert war.

Aiehlpreisermäßigung . Die Süddeutsche Mühlsnvereinigung
hat mit Wirkung vom 19. September die Eroßmühlenpreise er¬
neut, und zwar um 35 H für IM Kg. herabgesegt, nachdem zu-
letzt am 16. September eine Ermäßigung um 40 eingetreten
war . Seit Anfang September ist der Preis insgesamt um 95 H
für je 100 Kg. gesenkt worden.

Preiserhöhung für Treibstoff um 2 Pfg . Die neue Treibstoff-
konvention hat, nachdem die Verständigung mit Len Russen zu¬
stande gekommen ist, beschlossen, den Preis für Treibstoff um
2 Pfg . je Liter zu erhöhen. Am 1. Oktober tritt die erhöhte
Zwangsbeimischung von inländischem Sprit in Kraft , der Mono¬
pol-Preis für Branntwein soll aber vorher ermäßigt worden.
Immerhin wird die vermehrte Beimischung den Treibstoff etwas
verteuern , und zwar Benzin um 1,59 Pfg ., Benzol um 1,86 Pfg.
je Liter . Diese Mehrbelastung soll nun also mit einigem Aus¬
schlag auf die Verbraucher abaewcil.it werden.

Arbeitskräfte gesucht. Im ganzen Bezirk des Arbeitsamts
Gummersbach,  Reg .-Bez. Köln, wird zurzeit eifrig an den
Straßen gearbeitet . Diese Arbeiten fallen unter das neue
Arbcitsbeschaffungsprogramm . Die Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung fördert sie als Notstando-
arbeit nach der Gesamtkostensumme, anstatt, wie bisher, nach ab¬
geleisteten Tagewerken. Daneben wurden von benachbarten Be¬
zirken für ähnliche Arbeiten eine erhebliche Zahl der bekannte:,
oberbergischen Pflasterer angefordert . Besonderer Mangel herrscht
an jugendlichen Arbeitskräften bis zu 18 Jahren in der Tsxtil-
nnd Papierindustrie . Die Anforderungen sind zurückzuführen auf
eine beachtliche Belebung der in Rede stehenden Industriezweige.
Einige Webereien, die mit langfristigen Ausfuhrausträgen ein¬
gedeckt sind, mußten in der letzten Zeit ihre Facharbeiter aus
fremden Bezirken holen. *

Zahlungseinstellung . Ostara Mosaik- und Wandplattenfo.br .k
AG. in Osterath. Konkurs. — Herrenkonfektionsfirma Bär u.
Sohn  G .m.b.H., Berlin . Konkurs. Die Inhaber Leo Leimanu
und Leo Wolf find ins Ausland geflüchtet. — Bandagenfabr >t
Otto Zours,  Hattingen -Sprockhövel. — Schuhriemen- uno
Tressenfabrik Paul Ernestus  G .m.b.H., Wuppertal -Barmen.
Konkurs.

Markte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt. 20. Sept . Dem heutigen Markt

tm Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 28
Ochsen, 50 Bullen , 295 Iungbullen , 351 Rinder . 112 Kühe, 1474
Kälb-r . 2127 Schweine. 4 Schafe. Davon blieben unverkauft:

5 Ochsen, 40 Rinder , 2 Kühe, 15 Kälber . Verlauf des Marktes:
Großvieh in guter Ware gesucht, in sonstiger ruhig, Kälber an¬
fangs belebt, später abfallend, Schweine mäßig.
Ochsen: 20. 9. 15. 9.

ousgemciliet 30 - 33 —
ocllslesichig 26- 28 —
fleischig 22- 24 —

Dullen:
ausgemäster 24- 25 22- 24
vollsleischig
ilsllchig

22- 23 21- 22
20- 21 19- U

Silnder:
ausgemastet 34—36 32- 34
vollfleischig 26 - 31 25- 29
fleischig 23- 25 22—24
gering genährt — —

Kiihr:
ausgemästel 22- 26 _
vollsleischig 17- 20 —

Kühe: 20. 9. 15 9.
fleischig 12 - 15 —
gering genährt S - 1I —

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugiiätber 40- 43 40- 43
mittl. Mast- und
gute Saugkälber 34- 38 35- 38
geringe Kälber 28- 32 28- 33

Schwein«:
über 300 Pfd. 49- 50 49- 5k>
240—300 Pfd. 49- 50 49- 50
200- 240 Pfd. 48—50 48—49
160- 200 Pfd. 47—48 46- 48
120—160Psd. 45- 46 45—46
unter 120 Psd. 45—46 45- 46

Sauen: 34- 40 31- 38

Psorzheimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 3 Ochsen, 2 Kühe,.
63 Rinder , 28 Farron , 60 Kälber, 458 Schweine. Preise : Ochsena
31—33, Farren a 26, b und c 24—22, Kühe a 24. Rinder a 34
bis 36, b 31—33, Kälber b 37—41, d 33—35, Schweine b und c
46—47 Marktverlauf : mäßig belebt.

Viehpreise. Gaildorf : Ochsen und Stiere 300—420, Kühe 117
vis 357, Rinder und Jungvieh 70—500. — Ravensburg : Anstell¬
rinder 70- 230, trächtige Kühe 220—320, Milchkühe 180- 270,
Kalbeln 200- 360. — Weilderstadt: Ochsen 250—380, Stiere 170
bis 230, Kühe 220—4M...Kalbeln,320 ^ 440, Einstellvieh 52—280.

Skuikgacler kartoffelgrotzmarkt a. d. Leonhardsplatz, 20. Sept.
Zufuhr 150 Ztr ., Preis 2.30—2.70 ^ je Ztr.

Stuttgarter TNoskobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz, 20. Sept.
Zufuhr 850 Ztr ., Preis 5—5.40 .E je Ztr.

Die Obstversteigernngen der Landw. Hochschule Hohenheim
haben ihr Ende erreicht. In Klein-Hohenheim wurden für Tafel-
und Mostobst durchschnittlich5 RM . je Ztr . (auf dem Baum ge¬
schätzt) erzielt, in Scharnhausen 7 RM . In Hohenheim selbst
wurden auf dem äußeren Gut zum Teil noch höhere Preise (bis
zu 10 RM . für Mostbirnen ) erzielt, eine Folge der starken Nach¬
frage, denn für 2M Zentner waren ebensoviel Liebhaber erschie¬
nen. Aepfel fehlen fast ganz. Nur an geschützten Stellen gibt
rs Tafeläpfel. »

Besihivechsel. Das dem Zuchtverband für schwäbisches Fleck¬
vieh gehörige Verbandsgut Kreuzhof bei Donauwörth ist durch
Kauf in den Besitz des Bankdirektors Lieb von Stuttgart über¬
gegangen. — Die alte bekannte Gastwirtschaft zum .Herzog Karl"
in Plieningen OA. Stuttgart geht jetzt ein. Das Haus ist von
der Genossenschaft der Schwestern in dem anstoßenden Christ¬
königsheim gepachtet worden, die darin ein Heim für Pensionäre
einrichten.

Das Weitem
Von der Südseite des skandinavischen Luftwirbels dringt küh¬

lere Luft nach dem Kontinent vor. Für Donnerstag und Freitag
ist unbeständiges, vielfach bewölktes Wetter erwarten.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat August 1932.

Geburten: 4. August 1932: Oesterle  Eugen , Spinnerei-
arbeiter, hier 1 Tochter; 13.: Hertkorn  Alois , Förster, hier
1 Sohn ; 17. :W o l l e n sa k Fidel, Maler , hier 1 Tochter: 18.:
Gauger  Gustav Adolf, Platzarbeiter, hier 1 Sohn ; 28.: Rau¬
fer  Hermann , Schreiner, Vrieftr . Sohn, hier 1 Sohn ; 29.:
Hespeler  Erwin , Malermeister, hier 1 Sohn. Auswärtige im
Bezirkskrankenhaus Geborene: 11. Aug.: Roller  Richard, Kauf¬
mann in Hochdorf OA. Horb, 1 Sohn ; 17.: Taubert  Kurt,
Spinnereiuntermeister in Rohrdorf, 1 Sohn. Erlassene Auf¬
gebote: 13. Aug.: Böhmler,  Otto , led. Fuhrmann , wohnhaft
in Jselshausen und Rath  Pauline , ledige Zwirnerin , wohnhaft
in Nagold. 26. : Bilger  Ernst , led. Lehrer, wohnhaft in
Schorndorf und Bernhardt,  Friederike , led. Haustochter,
hier. Eheschließungen: 2. Aug.: Schwarzmaier  Karl Gott¬
lob, verw. Verwaltungsaktuar hier und Löffler  Berta Elise,
geb. Hartmann , Schultheißen Witwe, wohnhaft in Leonberg.
Sterbefälle : 14. Aug.: Walz  Johann Georg, verh. Privatmann,
hier 77 Jahre alt ; 17. : Steeb  Anna Maria , geb. Link, Bier¬
brauers Witwe, hier 75 Jahre alt . Auswärtige im Vezirkskran-
kenhaus Verstorbene: 14. Aug.: Klink  Katharine geb. Söll,
Maurers Ehefrau von Untertalheim, 64 Jahre alt ; 17. : Deng-
ler  Johann Georg, verh. Landwirt von Emmingen, 70 Jahre
alt . Auswärtige in der Versorgungskuranstalt Waldcck Verstor¬
bene: 23. Aug. : Hensel  Georg , verh. Buchdruckereibesitzer von
Stuttgart , 38 Jahre alt.

Gestorbene: Christine Vock geb. Henninger, 83 I ., Horb.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten einschließlich dev
; Beilagen „Haus-, Garten- und Landwirtschaft" und die

„Mode vom Tage".

Amtsgericht Nagold
Über das Vermögen des Emil Hescheler, Apotheken-

besitzers in Wildberg wurde am 20. Sept . 1932. vorm
10Vi Uhr das

Konkursverfahren
eröffnet. Konkursverwalter: Bezirksnotar Neef , Wild¬
berg. Offener Arrest mit Anzeigefrist 14. !0. 32. Ab¬
lauf der Anmeldefrist 14. 10. 32. Erste Gläubigerver-
sammlung und allgemeiner Prüfungsteimin : Freitag,
21. 10. 32, 15 Uhr, vor dem Amtsgericht Nagold . Z
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Reißnägelm
Hebeschlitzäoseir

IM 3t . Messingstistem.
massiv.Deckplatte 35L
72 3t . m. massiv. Deck¬
platte 25<Z
36 5t . m. überkapselt.
Deckplatte 15<̂

<z. W. Saiser
Büroartikel

für Kapital-u.Zmmob.Der-
kehr an bcfäh.Herren,tücht.
Kaufleute, Versieh.-, Bau-
u.Zweüsvark.-Verlr.zu ver¬
geben. Hobe Prov . Bei
Bcwährg . Festanstellung

Angebote unter
Postfach 384 Stuttgart

Kerns precher Nr. 29

Heute abend
8V« Uhr

Gesamtprobe
Bitte vollzäh¬
lig erscheinen.
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